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(54) Rollenwickeleinrichtung

(57) Es wird eine Rollenwickeleinrichtung angege-
ben mit mindestens einer Walze, an der beim Wickeln
eine Wickelrolle anliegt.

Man möchte kritische Zustände beim Wickeln ver-
meiden.

Hierzu ist vorgesehen, daß eine Systemeigenfre-
quenz-Änderungseinrichtung (100) vorgesehen ist, mit
der eine Systemeigenfrequenz eines aus Rollenwickel-
einrichtung und Wickelrolle gebildeten Systems verän-
derbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rollenwickeleinrich-
tung mit mindestens einer Walze, an der beim Wickeln
eine Wickelrolle anliegt.
[0002] Die Erfindung wird im folgenden anhand einer
Rollenwickeleinrichtung beschrieben, die eine Papier-
bahn zu einer Wickelrolle aufwickelt. Sie ist jedoch nicht
auf diesen Anwendungszweck beschränkt.
[0003] Eine Papierbahn wird in relativ großer Breite
von derzeit bis zu 12 m und quasi endlos hergestellt. Um
für einen späteren Verbraucher verwendbar zu sein, muß
die Papierbahn in schmalere Bahnen unterteilt werden.
Diese schmaleren Bahnen müssen dann zu Wickelrollen
aufgewickelt werden. Hierzu wird eine Rollenwickelein-
richtung verwendet.
[0004] Bei einigen Rollenwickeleinrichtungen, die
auch als "Rollenschneider" bezeichnet werden, treten im
Betrieb Probleme aufgrund starker Vibrationen auf, de-
ren Folge schlechte Aufwicklungen, starke Beanspru-
chung der Maschine und der Fundamente, Verminde-
rung der Produktionsgeschwindigkeit oder Rollenschau-
keln bis hin zum Rollenauswurf sind. Bei Rollenwickel-
einrichtungen suchte man nach Unwuchten in Walzen
oder Wickelrollen, nach Schwingungen im Antriebs- und
Regelsystem, etc. Änderungen, die in der Regel mit viel
Aufwand verbunden sind, haben die Schwierigkeiten
nicht vollständig beheben können.
[0005] Auftretende Vibrationen mit einhergehender
Unrundheitsbildung der Wickelrolle können mit der Ver-
arbeitung bestimmter Papiersorten verbunden sein. Bei-
spielsweise stellen das Reibverhalten oder die Papier-
dicke relevante Größen dar.
[0006] Man nimmt an, daß für die Unrundheitsbildung
der Wickelrolle eine Kontaktschwingung zwischen Wik-
kelrolle und Walze oder Walzen ursächlich ist, wobei die
Walze oder Walzen und die Wickelrolle oder Teile davon,
z.B. der äußere Mantel einer begrenzten Anzahl von Pa-
pierlagen, gegeneinander schwingen. Hierdurch kann es
zu einem ungleichförmigen Aufbau der Wickelrolle (Dich-
te-, Steifigkeits-, Dickenvariation, Lufteinschlüsse, sich
verschiebende Papierlagen) kommen, welcher wieder-
um die Kontaktschwingungen verstärken kann.
[0007] Am Ende des Wickelprozesses werden die
Wickelrollen bis zum Stillstand abgebremst. Durchläuft
die Drehfrequenz der Wickelrolle die Eigenfrequenz der
Schwingung des gesamten Systems, so kann ein Rol-
lenschaukeln auftreten. Die Wickelrolle schwingt, was
bis zu einem Rollenauswurf führen kann.
[0008] Beim Wickelprozeß auftretende Schwingungen
werden in zwei Problembereiche klassifiziert, nämlich
das Rollenbrummen und das Rollenschaukeln.
[0009] Das Rollenbrummen ist eine Kontaktschwin-
gung zwischen der Wickelrolle und der Walze oder den
Walzen, wobei bei Verwendung von mehreren Walzen,
an denen die Wickelrolle anliegt, die Walzen gegenein-
ander schwingen können. Das Rollenbrummen kann auf-
treten, wenn sich eine Harmonische der Drehfrequenz

der Wickelrolle oder der Wickelrollen (wenn mehrere
Wickelrollen gleichzeitig gewickelt werden) im Bereich
der Eigenfrequenz der Kontaktschwingung befindet.
[0010] Durch das Rollenbrummen kann es zu einem
ungleichförmigen Aufbau des Papiers in der Wickelrolle
kommen, was wiederum die Kontaktschwingungen ver-
stärken kann.
[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, kri-
tische Zustände beim Wickeln zu vermeiden.
[0012] Diese Aufgabe wird bei einer Rollenwickelein-
richtung der eingangs genannten Art dadurch gelöst, daß
eine Systemeigenfrequenz-Änderungseinrichtung vor-
gesehen ist, mit der eine Systemeigenfrequenz eines aus
Rollenwickeleinrichtung und Wickelrolle gebildeten Sy-
stems veränderbar ist.
[0013] Ansatzpunkt der Erfindung ist, daß die Kontakt-
schwingung bei einer Harmonischen der Drehfrequenz
der Wickelrolle in Verbindung mit einer Systemeigenfre-
quenz auftritt. Zur Vermeidung der Kontaktschwingung
wird deshalb eine Änderungseinrichtung vorgesehen,
mit der die Systemeigenfrequenz gezielt verändert wer-
den kann. Die Systemfrequenz wird im Betrieb in geeig-
neter Weise derart verändert, daß sich die Amplitude der
im Ansatz auftretenden Kontaktschwingung in der zuge-
hörigen Harmonischen reduziert, so daß sich infolge kein
weiterer ungleichmäßiger Wi-ckelaufbau mehr ausbilden
kann. Tritt nun aufgrund der geänderten Systemeigen-
frequenz bei einer anderen Harmonischen eine Kontakt-
schwingung auf, so kann die Systemeigenfrequenz er-
neut verschoben werden.
[0014] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist vorge-
sehen, daß die Systemeigenfrequenz zwischen minde-
stens zwei Werten umschaltbar ist. Dies ist eine beson-
ders einfache Lösung. Zwei diskrete Werte der System-
eigenfrequenz lassen sich mit wenig Aufwand realisie-
ren. Wenn sich eine Schwingung bei einer Systemeigen-
frequenz ergibt, kann man die Rollenwickeleinrichtung
auf eine andere Systemeigenfrequenz umschalten und
dort so lange weiterwickeln, bis sich beispielsweise dort
ein kritischer Zustand ergibt. In diesem Fall wird wieder
zurückgeschaltet.
[0015] In einer alternativen Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, daß die Systemeigenfrequenz kontinuier-
lich veränderbar ist. In diesem Fall kann man einen kri-
tischen Zustand fortlaufend vermeiden.
[0016] Vorzugsweise ist die Systemeigenfrequenz
über eine Veränderung der Walze oder der Walzenlage-
rung veränderbar. Die Walze bzw. die Walzenlagerung
sind Elemente der Rollenwickeleinrichtung, die sich im
Betrieb ohne äußeren Eingriff nicht verändern. Sie ste-
hen daher in definierten Zuständen zur Verfügung, so
daß dieser Zustand von außen geändert werden kann.
[0017] Vorzugsweise ist die Wickelrolle gelagert und
die Systemeigenfrequenz ist über eine Veränderung der
Wickelrollen-Lagerung veränderbar. Die Wickelrolle ist
ein Bestandteil des schwingenden Systems. Während
bei einem Doppeltragwalzenwickler, also einer Rollen-
wickeleinrichtung, bei der die Wickelrolle auf zwei Trag-
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walzen ruht, eine Wickelrollen-Lagerung in der Regel
nicht vorhanden ist, ist sie bei einem Stützwalzen- oder
Kontaktwalzenwickler gegeben. Über die Wickelrollen-
Lagerung kann man nun Einfluß auf die Wickelrolle und
damit auf einen Bestandteil des schwingenden Systems
nehmen.
[0018] Vorzugsweise ist die Steifigkeit der Walzenla-
gerung veränderbar. Dies ist eine relativ einfache
Maßnahme, um die Systemeigenfrequenz der Rollen-
wickeleinrichtung mit Wickelrolle zu verändern.
[0019] In einfacher Weise läßt sich dies dadurch rea-
lisieren, daß die Walze wahlweise starr oder weich la-
gerbar ist. Durch eine einfache Veränderung der Lage-
rung läßt sich die Systemeigenfrequenz verändern.
[0020] Dies läßt sich beispielsweise dadurch realisie-
ren, daß die Walze mit einem Lager gelagert ist, das
wahlweise an ein Fundament oder eine Stuhlung kop-
pelbar oder auf einer Tragfeder lagerbar ist. Der Begriff
"Tragfeder" ist hier funktional zu verstehen. Die Feder
kann also auch durch eine Gasfeder oder eine hydrauli-
sche Feder gebildet sein.
[0021] Bevorzugterweise ist die weiche Lagerung mit
einem Dämpfer kombiniert. Ein Dämpfer, beispielsweise
ein Reibdämpfer, entzieht einer möglichen auftretenden
Schwingung wirkungsvoll Energie.
[0022] Vorzugsweise weist der Dämpfer eine verän-
derbare Dämpfung auf. Man kann dann die Systemei-
genfrequenz auch über die Veränderung der Dämpfung
verstellen.
[0023] Vorzugsweise ist der Dämpfer als Verriege-
lungseinrichtung ausgebildet. Dies läßt sich beispiels-
weise dadurch realisieren, daß der Dämpfer einen so
hohen Reibwert bekommt, daß er keine Bewegung mehr
zuläßt.
[0024] In einer alternativen Ausgestaltung ist der
Dämpfer als hydraulischer Dämpfer ausgebildet. Bei ei-
nem hydraulischen Dämpfer wird durch das Hin- und
Herfließen einer hydraulischen Flüssigkeit die Schwin-
gungsenergie in Wärme umgesetzt. Wenn man nun die-
ses Hin- und Herfließen der Flüssigkeit unterbindet, dann
verriegelt der Dämpfer das Lager. Man kann nun die
Dämpfungseigenschaften ändern. Dies kann beispiels-
weise dadurch erfolgen, daß man den Strömungswider-
stand der Drossel verändert. Eine andere Möglichkeit be-
steht darin, die Viskosität der Hydraulikflüssigkeit zu ver-
ändern, beispielsweise bei einem elektrorheologischen
Öl.
[0025] Bevorzugterweise weist die weiche Lagerung
eine Lage-nachführung auf. Diese kann trotz zunehmen-
der Masse der Wickelrolle die Position der Walze fest-
halten, so daß ein einfacher Übergang in den steifen Zu-
stand des Lagers möglich ist. Die Lagenachführung kann
auch dafür genutzt werden, entsprechend der Masse der
Wickelrolle die richtige Vorspannung der Tragfeder vor-
zuhalten, so daß beim Übergang von steif zu weich kein
Absenken oder Anheben der Walze erfolgt.
[0026] Bevorzugterweise weist die Systemeigenfre-
quenz-Ände-rungseinrichtung einen Schwingungssen-

sor auf. Der Schwingungssensor stellt fest, ob eine
Schwingung auftritt und gegebenenfalls wie groß diese
ist. Wenn eine Schwingung auftritt oder die Schwingung
eine vorbestimmte Amplitude überschreitet, dann kann
die System-eigenfrequenz-Änderungseinrichtung betä-
tigt werden, um die Systemeigenfrequenz zu verändern.
[0027] In einer Alternative oder zusätzlich kann vorge-
sehen sein, daß die Systemeigenfrequenz-Änderungs-
einrichtung eine Steuereinrichtung aufweist, in der ein
Zusammenhang zwischen Rollendurchmessern und
Umschaltzuständen abgelegt ist. In vielen Fällen wird
man aufgrund von Erfahrungswerten wissen, bei wel-
chen Zuständen, also bei welchem Rollendurchmesser
und bei welcher Drehzahl, sich kritische Zustände ein-
stellen. Man kann nun bei Erreichen eines entsprechen-
den Zeitpunkts im Wickelverlauf die Umschaltung der Sy-
stemeigenfrequenz vornehmen.
[0028] Bevorzugterweise weist die Walzenlagerung
ein Lager auf, das von einem Hydraulikzylinder unter-
stützt ist, wobei der Hydraulikzylinder mit einer Druck-
versorgungseinrichtung in Verbindung steht, deren
Druck veränderbar ist. Über den veränderbaren Druck
läßt sich dann die Art und Weise verändern, mit der das
Lager durch den Hydraulikzylinder unterstützt wird. Bei
einem hohen Druck ist die Steifigkeit des Lagers entspre-
chend hoch. Bei einem niedrigen Druck ist sie entspre-
chend niedriger. Dies gilt vor allem dann, wenn zusätzlich
ein Gasvolumen mit der Hydraulikflüssigkeit verbunden
ist.
[0029] Vorzugsweise weist die Druckversorgungsein-
richtung ein Druckregelventil auf. Mit einem Druckregel-
ventil läßt sich der gewünschte Druck leicht einstellen.
[0030] Vorzugsweise ist zwischen der Druckversor-
gungseinrichtung und dem Hydraulikzylinder ein Sperr-
ventil angeordnet. Wenn der Hydraulikzylinder in eine
bestimmte Stellung gefahren worden ist und das Sperr-
ventil geschlossen wird, dann kann die Hydraulikflüssig-
keit aus dem Hydraulikzylinder nicht mehr entweichen.
Das Lager ist dann sozusagen starr gelagert. Wenn hin-
gegen das Sperrventil geöffnet wird, dann kann die Hy-
draulikflüssigkeit im Hydraulikzylinder durch die Druck-
versorgungseinrichtung beeinflußt werden, so daß die
Lagersteifigkeit entsprechend abgesenkt wird.
[0031] Vorzugsweise ist der Hydraulikzylinder über
das Sperrventil mit einem Hydrospeicher verbunden. Der
Hydrospeicher bildet dann eine Feder, beispielsweise
mit Hilfe eines eingeschlossenen Gasvolumens. Wenn
also das Sperrventil geöffnet hat, dann bildet der Hydrau-
likzylinder mit dem Hydrospeicher die obengenannte
Tragfeder. Wenn das Sperrventil geschlossen ist, ist der
Hydrospeicher gesperrt. In diesem Fall stellt der Hydrau-
likzylinder eine starre Verbindung zwischen dem Lager
und dem Fundament oder der Stuhlung dar.
[0032] Vorzugsweise ist zwischen dem Hydraulikzy-
linder und dem Hydrospeicher eine Drossel angeordnet.
Die Drossel entzieht der hin- und herfließenden Hydrau-
likflüssigkeit Energie und trägt damit zur Dämpfung bei.
Wenn man den Drosselwiderstand veränderbar macht,

3 4 



EP 1 764 327 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gegebenenfalls auch von außen, dann läßt sich auf ein-
fache Weise die Dämpfung verändern.
[0033] Vorzugsweise ist eine Drucksteuereinrichtung
vorgesehen, die die Drücke auf beiden Seiten des Sperr-
ventils aneinander angleicht. Beim Umschalten von hart
auf weich ist dann gewährleistet, daß sich die Lagerpo-
sition nicht ändert. Insgesamt kann hierdurch ein gerin-
ger Arbeitsbereich der Lagerung von beispielsweise �
2 mm gewährleistet werden.
[0034] Bevorzugterweise weist das Lager mindestens
einen Bewegungsanschlag auf. Im Betrieb sind nur re-
lativ kleine Schwingungen zugelassen. Größere Auslen-
kungen des Lagers können durch den Bewegungsan-
schlag vermieden werden. Eine Änderung derAntriebs-
welle kann damit unter Umständen vermieden werden.
Auch auf eine gelenkige Anbindung der Antriebswelle,
die größere Bewegungen zuließe, kann damit verzichtet
werden.
[0035] Bevorzugterweise ist das Lager in einer Bewe-
gungsrichtung geführt. Diese Führung erfolgt in Richtung
der geringen Steifigkeit bzw. der freien Bewegung.
[0036] In einer ersten Ausgestaltung ist vorgesehen,
daß das Lager über Blattfedern an einer Stuhlung ange-
bunden ist. Blattfedern haben senkrecht zu ihrer flächi-
gen Erstreckung eine relativ geringe Steifigkeit. In ihrer
flächigen Erstreckung ergibt sich hingegen eine hohe
Steifigkeit. Blattfedern sind insbesondere bei schwingen-
der Belastung praktisch verschleißfrei.
[0037] In einer alternativen Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, daß das Lager über einen Hebel drehbar
gelagert ist. Eine kleine Drehbewegung um den Dreh-
punkt des Hebels ist zulässig. Ein Hebel ermöglicht zu-
sätzlich ein Auseinanderfahren der Walzen bei einem
Doppeltragwalzenwickler, was beispielsweise mit zu-
nehmendem Wickeldurchmesser günstig ist.
[0038] Schließlich kann das Lager linear geführt sein.
Auch hier ist es möglich, den Abstand von zwei Tragwal-
zen zu verändern.
[0039] Zur Beeinflussung der Systemeigenfrequenz
kann auch die Steifigkeit der Walze veränderbar sein.
Die Steifigkeit kann beispielsweise dadurch geändert
werden, daß ihr Innendruck erhöht wird oder daß innere
Versteifungen aktiviert oder deaktiviert werden.
[0040] Auch ist es möglich, die Masse der Walze zu
verändern. Dies läßt sich beispielsweise dadurch reali-
sieren, daß man eine Flüssigkeit in die Walze einleitet
oder aus ihr entfernt.
[0041] Die Erfindung wird im folgenden anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit der
Zeichnung beschrieben. Hierin zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Rollen-
wickeleinrichtung,

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer Einrich-
tung zur Änderung einer Systemeigenfrequenz
und

Fig. 3 verschiedene Möglichkeiten für eine Lagerfüh-
rung.

[0042] Eine Rollenwickeleinrichtung 1 nach Fig. 1 ist
als Doppeltragwalzenwickler ausgebildet. Die Rollenwik-
keleinrichtung 1 weist zwei Tragwalzen 2, 3 auf, die ein
Wickelbett 4 bilden, in dem eine Wickelrolle 5 liegt. Die
Wickelrolle weist eine Wickelhülse 6 auf, auf die eine
Papierbahn 7 aufgewickelt wird. Die Papierbahn 7 wird
von einem Tambour 8 abgewickelt, der in einer nicht nä-
her dargestellten Abwicklung drehbar gelagert ist. Nur
schematisch dargestellt ist eine Leitwalze 9. In Abhän-
gigkeit von der gewünschten Bahnführung können na-
türlich mehrere Leitwalzen 9 vorhanden sein.
[0043] Üblicherweise ist eine derartige Rollenwickel-
einrichtung auch noch mit einer Längsschneideinrich-
tung 10 versehen, die die Papierbahn 7 in mehrere par-
allel zueinander laufende Teilbahnen unterteilt. Die Teil-
bahnen können eine Breite im Bereich von etwa 0,3 bis
4,8 m aufweisen.
[0044] Eine Stützwalze 11, die auch als Reiter- oder
Belastungswalze bezeichnet wird, drückt die Wickelrolle
5 mit einer vorbestimmten Kraft in das W i-ckelbett 4. Die
Stützwalze 11 dient zu Beginn eines Wickelvorgangs da-
zu, die Papierbahn 7 möglichst hart um die Wickelhülse
6 zu wickeln. Hierzu wird eine höhere Kraft aufgebracht.
In einem späteren Abschnitt des Wickelvorgangs dient
sie dazu, die Wickelrolle 5 im Wickelbett 4 festzuhalten,
also ein Herausspringen zu verhindern.
[0045] Die beiden Tragwalzen 2, 3, von denen minde-
stens eine angetrieben ist, sind in Lagern 12, 13 gelagert.
Die Lager 12, 13 sind hier lediglich schematisch darge-
stellt. Mindestens eines der beiden Lager 12, 13 weist
eine veränderbare Steifigkeit auf, was anhand von Fig.
2 näher erläutert werden wird.
[0046] Fig. 2 zeigt das Lager 12, das nicht direkt auf
einem Fundament 14, beispielsweise einem Hallenbo-
den, oder in einer Stuhlung abgestützt ist, sondern über
einen Hydraulikzylinder 15. Der Hydraulikzylinder 15
weist einen Kolben 16 auf, der einen Druckraum 17 be-
grenzt. Eine Vorspannfeder 18 drückt den Kolben 16 in
eine Richtung, in der der Druckraum 17 minimiert ist. Im
Druckraum 17 ist ein Bewegungsanschlag 19 angeord-
net, der die Bewegung des Kolbens 16 und damit die
Bewegung des Lagers 12, das mit dem Kolben 16 über
eine Stange 20 verbunden ist, begrenzt. Auch für die
andere Bewegungsrichtung des Kolbens 16 kann in einer
Entfernung von einigen Millimetern ein Bewegungsan-
schlag vorgesehen sein.
[0047] Dem Lager 12 ist ein Positionssensor 21 zuge-
ordnet, der auch als "Wegsensor" bezeichnet werden
kann. Der Positionssensor 21 ermittelt fortlaufend die Po-
sition des Lagers 12 und ist daher in der Lage, Schwin-
gungen zu erfassen, die das Lager 12 durchführt. Wenn
das Lager 12 schwingt, dann schwingt auch die von ihm
getragene Tragwalze 2.
[0048] Der Druckraum 17 ist mit einer Zuführleitung 22
verbunden. In der Zuführleitung 22 ist ein erster Druck-
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sensor 23 angeordnet. In einem Abschnitt der Zuführlei-
tung 22, die den Druckraum 17 mit einer Druckversor-
gungseinrichtung 24 verbindet, ist ein Sperrventil 25 an-
geordnet, das in der in Fig. 2 dargestellten Sperrposition,
die durch eine Feder 26 bewirkt wird, eine Verbindung
zwischen dem Druckraum 17 und der Druckversor-
gungseinrichtung 24 unterbricht. Wenn das Sperrventil
öffnet, beispielsweise mit Hilfe eines elektromagneti-
schen Antriebs 27, dann ist eine Verbindung zwischen
der Druckversorgungseinrichtung 24 und dem Druck-
raum 17 gegeben.
[0049] Die Druckversorgungseinrichtung 24 weist eine
Druck-quelle 28, beispielsweise einen Druckanschluß
oder eine Pumpe, und ein Druckregelventil 29 auf. Am
Ausgang des Druckregelventils 29 ist ein zweiter Druck-
sensor 30 angeordnet.
[0050] Die Zuführleitung 22 ist auf der dem Druckraum
17 abgewandten Seite des Sperrventils 25 über eine
Drossel 31 mit einem Hydrospeicher 32 verbunden. Der
Hydrospeicher wirkt als hydraulische Feder. Er weist üb-
licherweise ein Gasvolumen oder ein anderes kompres-
sibles Volumen auf. Wenn das Sperrventil 25, wie dar-
gestellt, geschlossen ist, ergibt sich eine hohe Steifigkeit
der Lagerung. Die Lagerung ist annähernd so steif, wie
bei einer heute üblichen festen Anschraubung an einer
Stuhlung. Der Hydraulikzylinder kann natürlich auch an
einer Stuhlung statt am Fundament 14 befestigt sein.
[0051] Ist das Sperrventil 25 hingegen geöffnet, so er-
gibt sich durch den angekoppelten Hydrospeicher 32 ei-
ne deutlich reduzierte Lagersteifigkeit. Über die Größe
des Hydrospeichers 32 kann die Steifigkeit eingestellt
bzw. angepaßt werden. Die Drossel 31 ermöglicht eine
optimierte Dämpfung der sich ergebenden niedrigeren
Eigenfrequenz.
[0052] Bei geöffnetem Sperrventil 25 wird der Druck
bei zunehmender Masse der Wickelrolle 5 so geregelt,
daß die Position des Lagers 12 ortsfest bleibt. Als Feh-
lersensor wird hierbei der am Lager 12 befindliche Posi-
tionssensor 21 verwendet.
[0053] Wenn das Sperrventil 25 geschlossen ist, dann
wird der Druck des Hydrospeichers 32 mit Hilfe des zwei-
ten Drucksensors 30 geregelt an den Druck im Druck-
raum 17, der durch den ersten Drucksensor 23 ermittelt
wird, angepaßt. Beim Umschalten von hart auf weich,
also beim Umschalten des Sperrventils 25, ist somit ge-
währleistet, daß sich die Position des Lagers 12 nicht
ändert.
[0054] Insgesamt kann hierdurch ein geringer Arbeits-
bereich der Lagerung, z.B. � 2 mm, gewährleistet wer-
den. Größere Auslenkungen des Lagers 12 können si-
cher durch Anschläge, beispielsweise den Anschlag 19,
vermieden werden. Dieser Arbeitsbereich bezieht sich
auf die Walze insgesamt. Der Unterschied in der Position
der Lager an beiden axialen Enden der Walze muß na-
türlich wesentlich geringer sein, beispielsweise weniger
als 0,1 mm betragen, damit die Wickelrolle nicht aus der
Vorrichtung läuft.
[0055] Das Lager 12 ist geführt. Mögliche Ausfüh-

rungsformen der Lagerführungen sind in Fig. 3 darge-
stellt.
[0056] Fig. 3a zeigt eine erste Ausgestaltung, bei der
das Lager 12 über Blattfedern 33 an der Stuhlung 34
befestigt ist. Das Lager 12 ist dabei in Richtung eines
Doppelpfeils 35 verlagerbar. In Richtung dieses Doppel-
pfeils 35 ist die Steifigkeit der Blattfedern 33 niedrig.
Dementsprechend ist eine Bewegung möglich. Senk-
recht dazu ergibt sich eine hohe Steifigkeit. Die Lagerung
mit Blattfedern 33 ist insbesondere bei einer schwingen-
den Belastung verschleißfrei.
[0057] In Fig. 3b ist das Lager 12 an einem Hebel 36
gelagert, der um einen Drehpunkt 37 in der Stuhlung 34
drehbar ist. Eine Drehbewegung um den Drehpunkt 37
des Hebels 36 ist zulässig. Da es sich hierbei um relativ
kleine Bewegungen handelt, siehe die obengenannten
� 2 mm, ist die Bewegung des Lagers 12 gegenüber der
Stuhlung nahezu linear.
[0058] Fig. 3c zeigt eine dritte Ausgestaltung, bei der
das Lager 12 über Rollen 38 an der Stuhlung 34 abge-
stützt ist. Dementsprechend ist das Lager 12 ebenfalls
in Richtung eines Doppelpfeils 39 gegenüber der Stuh-
lung 34 bewegbar. Es handelt sich also um eine Linear-
führung.
[0059] Das Hin- und Herschalten zwischen weicher
und harter Lagerung, also das Umschalten des Sperr-
ventils 25, kann wahlweise über eine Steuerung oder
über eine Regelung erfolgen.
[0060] Eine Steuerung kann eingesetzt werden, wenn
aus einem Wickelprozeß bekannt ist, wann für welchen
Schaltzustand unkritische Durchmesser der Wickelrolle
5 vorliegen, so daß entsprechend gesteuert umgeschal-
tet werden kann.
[0061] Läßt sich ein solcher Zusammenhang nicht ge-
nau erfassen, weil z.B. die unkritischen Bereiche für die
Schaltzustände sich über den gesamten Wickelprozeß
nicht überall überschneiden, so kann über geeignete
Sensoren, beispielsweise den Positionssensor 21, der
Schwingungszustand erkannt und von diesem abhängig
das Umschalten zwischen den einzelnen Lagerzustän-
den geregelt ausgelöst werden.

Patentansprüche

1. Rollenwickeleinrichtung mit mindestens einer Wal-
ze, an der beim Wickeln eine Wickelrolle anliegt, da-
durch gekennzeichnet, daß eine Systemeigenfre-
quenz-Änderungseinrichtung (100) vorgesehen ist,
mit der eine Systemeigenfrequenz eines aus Rollen-
wickeleinrichtung (1) und Wickelrolle (5) gebildeten
Systems veränderbar ist.

2. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die Systemeigenfrequenz
zwischen mindestens zwei Werten umschaltbar ist.

3. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
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gekennzeichnet, daß die Systemeigenfrequenz
kontinuierlich veränderbar ist.

4. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß die System-
eigenfrequenz über eine Veränderung der Walze (2,
3) oder der Walzenlagerung (12, 13) veränderbar ist.

5. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß die Wickel-
rolle (5) gelagert ist und die Systemeigenfrequenz
über eine Veränderung der Wickelrollen-Lagerung
veränderbar ist.

6. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, daß die Steifigkeit der
Walzenlagerung (12, 13) veränderbar ist.

7. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daß die Walze (2, 3) wahlweise
starr oder weich lagerbar ist.

8. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daß die Walze mit einem Lager
gelagert ist, das wahlweise an ein Fundament (14)
oder eine Stuhlung koppelbar oder auf einer Trag-
feder lagerbar ist.

9. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, daß die weiche Lage-
rung mit einem Dämpfer (15, 31) kombiniert ist.

10. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, daß der Dämpfer (15, 31) eine
veränderbare Dämpfung aufweist.

11. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, daß der Dämpfer (15,
31) als Verriegelungseinrichtung ausgebildet ist.

12. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprüche
9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß der Dämp-
fer (15, 31) als hydraulischer Dämpfer ausgebildet
ist.

13. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprüche
7 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß die weiche
Lagerung eine Lagenachführung aufweist.

14. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, daß die Sy-
stem-eigenfrequenz-Änderungseinrichtung (100)
einen Schwingungssensor (21) aufweist.

15. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, daß die Sy-
stemeigenfrequenz-Änderungseinrichtung (100) ei-
ne Steuereinrichtung aufweist, in der ein Zusam-

menhang zwischen Rollendurchmessern und Um-
schaltzuständen abgelegt ist.

16. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprüche
8 bis 15, dadurch gekennzeichnet, daß das Lager
von einem Hydraulikzylinder (15) unterstützt ist, wo-
bei der Hydraulikzylinder (15) mit einer Druckversor-
gungseinrichtung (24) in Verbindung steht, deren
Druck veränderbar ist.

17. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, daß die Druckversor-
gungseinrichtung (24) ein Druckregelventil (29) auf-
weist.

18. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 16 oder 17,
dadurch gekennzeichnet, daß zwischen der
Druckversorgungseinrichtung (24) und dem Hydrau-
likzylinder (15) ein Sperrventil (25) angeordnet ist.

19. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 18, da-
durch gekennzeichnet, daß der Hydraulikzylinder
(15) über das Sperrventil (25) mit einem Hydrospei-
cher (32) verbunden ist.

20. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 19, da-
durch gekennzeichnet, daß zwischen dem Hy-
draulikzylinder (15) und dem Hydrospeicher (32) ei-
ne Drossel (31) angeordnet ist.

21. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprüche
18 bis 20, dadurch gekennzeichnet, daß eine
Drucksteuereinrichtung (23, 30) vorgesehen ist, die
die Drücke auf beiden Seiten des Sperrventils (25)
aneinander angleicht.

22. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprüche
8 bis 21, dadurch gekennzeichnet, daß das Lager
(12, 13) mindestens einen Bewegungsanschlag (19)
aufweist.

23. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprüche
8 bis 22, dadurch gekennzeichnet, daß das Lager
(12, 13) in einer Bewegungsrichtung geführt ist.

24. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprüche
8 bis 23, dadurch gekennzeichnet, daß das Lager
(12, 13) über Blattfedern (33) an einer Stuhlung (34)
angebunden ist.

25. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprüche
8 bis 23, dadurch gekennzeichnet, daß das Lager
(12, 13) über einen Hebel (36) drehbar gelagert ist.

26. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprüche
8 bis 23, dadurch gekennzeichnet, daß das Lager
(12, 13) linear geführt ist.
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27. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 26, dadurch gekennzeichnet, daß die Stei-
figkeit der Walze (2, 3) veränderbar ist.

28. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 27, dadurch gekennzeichnet, daß die Masse
der Walze (2, 3) veränderbar ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Rollenwickeleinrichtung mit mindestens einer
wahlweise starr oder weich lagerbaren Walze, an
der beim Wickeln eine Wickelrolle anliegt, wobei daß
eine Systemeigenfrequenz-Änderungseinrichtung
(100) vorgesehen ist, mit der eine Systemeigenfre-
quenz eines aus Rollenwickeleinrichtung (1) und
Wickelrolle (5) gebildeten Systems veränderbar ist,
und wobei die weiche Lagerung mit einem Dämpfer
(15, 31) kombiniert ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Dämpfer (15, 31) als Verriegelungseinrich-
tung ausgebildet ist.

2. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Systemeigenfre-
quenz zwischen mindestens zwei Werten umschalt-
bar ist.

3. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Systemeigenfre-
quenz kontinuierlich veränderbar ist.

4. Rollenwickeleinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Systemeigenfrequenz über eine Verände-
rung der Walze (2, 3) oder der Walzenlagerung (12,
13) veränderbar ist.

5. Rollenwickeleinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Wickelrolle (5) gelagert ist und die System-
eigenfrequenz über eine Veränderung der Wickel-
rollen-Lagerung veränderbar ist.

6. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, daß die Steifigkeit der
Walzenlagerung (12, 13) veränderbar ist.

7. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, daß die Walze mit einem
Lager gelagert ist, das wahlweise an ein Fundament
(14) oder eine Stuhlung koppelbar oder auf einer
Tragfeder lagerbar ist.

8. Rollenwickeleinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

daß der Dämpfer (15, 31) eine veränderbare Dämp-
fung aufweist.

9. Rollenwickeleinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß der Dämpfer (15, 31) als hydraulischer Dämpfer
ausgebildet ist.

10. Rollenwickeleinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die weiche Lagerung eine Lagenachführung
aufweist.

11. Rollenwickeleinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Systemeigenfrequenz-Änderungseinrich-
tung (100) einen Schwingungssensor (21) aufweist.

12. Rollenwickeleinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Systemeigenfrequenz-Änderungseinrich-
tung (100) eine Steuereinrichtung aufweist, in der
ein Zusammenhang zwischen Rollendurchmessern
und Umschaltzuständen abgelegt ist.

13. Rollenwickeleinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß das Lager von einem Hydraulikzylinder (15) un-
terstützt ist, wobei der Hydraulikzylinder (15) mit ei-
ner Druckversorgungseinrichtung (24) in Verbin-
dung steht, deren Druck veränderbar ist.

14. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, daß die Druckversor-
gungseinrichtung (24) ein Druckregelventil (29) auf-
weist.

15. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 13 oder
14, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen der
Druckversorgungseinrichtung (24) und dem Hydrau-
likzylinder (15) ein Sperrventil (25) angeordnet ist.

16. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 15, da-
durch gekennzeichnet, daß der Hydraulikzylinder
(15) über das Sperrventil (25) mit einem Hydrospei-
cher (32) verbunden ist.

17. Rollenwickeleinrichtung nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, daß zwischen dem Hy-
draulikzylinder (15) und dem Hydrospeicher (32) ei-
ne Drossel (31) angeordnet ist.

18. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprü-
che 15 bis 17, dadurch gekennzeichnet, daß eine
Drucksteuereinrichtung (23, 30) vorgesehen ist, die
die Drücke auf beiden Seiten des Sperrventils (25)
aneinander angleicht.
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19. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprü-
che 4 bis 18, dadurch gekennzeichnet, daß das
Lager (12, 13) mindestens einen Bewegungsan-
schlag (19) aufweist.

20. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprü-
che 4 bis 19, dadurch gekennzeichnet, daß das
Lager (12, 13) in einer Bewegungsrichtung geführt
ist.

21. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprü-
che 4 bis 20, dadurch gekennzeichnet, daß das
Lager (12, 13) über Blattfedern (33) an einer Stuh-
lung (34) angebunden ist.

22. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprü-
che 4 bis 20, dadurch gekennzeichnet, daß das
Lager (12, 13) über einen Hebel (36) drehbar gela-
gert ist.

23. Rollenwickeleinrichtung nach einem der Ansprü-
che 4 bis 20, dadurch gekennzeichnet, daß das
Lager (12, 13) linear geführt ist.

24. Rollenwickeleinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Steifigkeit der Walze (2, 3) veränderbar ist.

25. Rollenwickeleinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Masse der Walze (2, 3) veränderbar ist.
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